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sALzB u RG, wrEN. Eigentümerwech-
sel gab es in der iüngeren österrei-
chischen Mediengeschichre selten
bis nie - zumindest nicht bei den
größten Medienhäusern. Doch die-
ser Tage bahnten sich bei gleich
zwei Branchengrößen einschnei-
dende Anderun€en an. Zum einen
war lange nicht-klar, wie sich der
Tod von Dietrich Mateschitz auf
ServusTV auswirkt. Nach neuestem
Stand scheint'sictr aber wenig zu
ändern: ServusTV bleibt in Red-
Bull-Besitz, dort übernimmt eine
neue Führungsriege, von der wiede-
rum Oliver Mintzlaff für die Medi-
enprojekte zuständig sein dürfte.

Zum anderen ist nicht final ge-
klän, wie es mit der ,,Wiener Zei-
tung" weitergeht. Akruell ist die äl-
teste noch erscheinende Tageszei-
tung der Welt im Besitz'der Repu-
blik. Nach Plänen der Bundesregie-
rung soll das auch so bleiben,
wenngleich aus der Zeitung eine
Mischung aus Onlinemedium, Aus-
bildungsstätte und Inhaltsagentur
werden soll. Doch die Redaktion
versucht mithilfe prominenter Un-
terstützer das Blatt zu erhalten.
Und das ist wohl nur möglich, wird
ein Käufer gefunden.

Aber welche Folgen kann ein In-
haberwechsel für klassische Medi-
enhäuser hierzulande haben? fener
Totalumbau, den Neo-Besitzer Elon
Musk gegenwärtig mit Twitter voll-
zieht, gibt zusärzlich zu denken.

Vor allem im TV- und Radiobe-
reich kann ein Eigencümerwechsel
lizenzrechtliche Auswirkungen ha-
ben. Denn alle perAnpenng oder ga:
tellit verbreiteten Medien brauchen

,,Inhaber sollte
Tägesgeschäft
nicht prägen."
Josef Trappel,
Universität Salzburg
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Struber, Mediengeschäftsführer
der RTR, der Geschäftsstelle der
KommAustria. Ob es Auswirkungen
auf die Lizenz gibt, entscheide das
Ausmaß der Anderungen. Ein we-
sentlicher Punkt sei etwa die Medi-
enkonzentration, also ob durch ei-
nen Eigentümerwechsel eine (zu)
starke Markrposition entstehe.

Die KommAustria fragt übrigens
jährlichab, ob sich die Eigentümer-
verhältnisse gewandelt haben. In
puncto Medienftirderung änden
sich indessen nichts, solange sich
am Lizenzbescheid nichts änden.

Ein Inhaberwechsel sei aber
nicht nur regulativ von Bedeutung,
sondern auch für die Ausrichtung
eines Hauses, sagt )osef Trappel,
Leiter des kommunikationswissen-
schaftlichen Fachbereichs an der
Uni Salzburg. Trappel beschäfrigt
sich mit dem Thema Medienbesitz
in besonderem Maße: Er erstellt ak-
tuell für die EU einen sogenannten
Ownership-Monitor, also eine
Übersicht, wie es um die Besitzver-
teilung von Medien in den zZ ErJ-
Staaten bestellt ist. Ein Medienbe-
sitzer gebe vor, ,,wie das Produkt
grundsätzlich auszusehen hat",
sagt Trappel. Und da die Ausrich-
tung eines Mediums demokratiepo-
litische Folgen haben kann, sei die

Ein Medium in
der Hand zu ha-
ben bringt auch
viel an Verant-
wortung mit sich.
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Eigentümerdebatte um Medien
,,viel wichtiger als sonst wo".

Dass ein Inhaber die Ausrichtung
bestimmt, sei an sichlegitim. ,,Idea-
lerweise zieht er/sie sich dann aber
zurück und überlässt dem Chefre-
dakteur, wie er das Produkt ausge-
staltet." Oder anders: ,,Er mischt
sich in das Tagesaktuelle nicht ein."
Wie Trappel aus der Branche hörr,
sei das etwa bei Dietrich Mateschitz
und ServusTV der Fall gewesen.

,{uch der Geschäftsftihrer eines
Medienhauses sollte sich laut Trap-
pel nicht in die redaktionellen Be-
lange einmischen. Lösungen wie
bei manchen Medien, bei denen
eine Person sowohl Chefredakteur
als auch Geschäftsführer isr, hälr er
deshalb frir ,,ganz schlechr": ,,Das
ist eine Verzichtserklärung für un-
abhängigen |ournalismus. "

Auf die ,,Wiener Zeitung" ange-
sprochen teilt Trappel indessen
nicht die Befürchtung, dass mögli-
che neue Inhaber nur den übenitel
,,älteste Tageszeitung der Welt"
kaufen wollen, das Medium aber
völlig anders ausrichten. Es wäre
schlicht ungeschickt, den Marken=
kern aufzugeben. ,,Wenn ein Inves-
tor eine Art ,Kronen Zeitung' haben
will, dann kauft er sich die ,Krone'-
nicht die ,Wiener Zeitung'."
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Harald Schmidt
dreht wieder
,,Traumschiff"
Das ZDF bestätigt
das Comeback des
deutschen Schauspielers.

KARLSRUHE. Harald Schmidt (6s)
drehr wieder als Oskar Schifferle
auf dem ,,Traumschiff". Eine
ZDF-Sprecherin bestärigte am
Mittwoch Medienberichre:,,Die
Schiffsdreharbeiten haben am
Dienstag begonnen." Schmidt
stoße ein paar Tage später zur
Crew. Die Dreharbeiten seien bis
in den Dezember im Ausland ge-
plant, hieß es. Wann diese neue
Folge ausgestrahlt wird, steht
laut ZDF noch nicht fest.

LautZDF geht es mit der ,,MS
Amadea' über Madeira zu den
Kanaren und derr Kapverden:
,,Der Landteil wird im |änner und
Februar zoz7 in Namibia ge-
dreht." Die schon produzierten
Folgen ohne Schmidt als Schif-
ferle laufen wohl noch bis Ende
2023-

In der ausnahmsweise vergan-
genen Sonntag (statt Neujahr
oder Weihnachren) gesenderen

,,Lappland"-Episode war der
Kreuzfahrtdirektor Schifferle
,,krankgeschrieben", wie Florian
Silbereisen als Kapitän einmalim
Filmsagte. sN,dpa
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Sänger Wilko Johnson
75-jährig gestorben
LONDoN. Der britische Musiker
und Schauspieler Wilko fohnson
ist tot. Der Ex-Girarrist und Sän-
ger der Band Dr. Feelgood starb
bereits am Montag im Alter von
75 fahren. Als Schauspieler wirkte
der Brite mit dem markanten Ge-
sicht in vier Folgen der Erfolgsse-
rie,,Game Of Thrones" als Scharf-
richter Ser Ilyn Payne mit. sru, apn

Fixes, neues Studio für
ORF-Frühstücks-TV
WIEN. Das Frühstücksfemsehen
,,Guten Morgen Österreich" been-
det seine Wanderschaft durchs
Land. Denn die Sendung be-
kommt ein neues Studio im ORF-
Zentrum am Küniglberg. ,,|etzt ist
es an der Zeit, sesshaft zu wer-
den', hielt Moderatorin Eva Pölzl
in einerAussendung fest. sN,ApA

spruch immer wieder auf einer
Terra incognita wiederfinden.

Derart offen orientierungslos
war davor nur Bum Bum Boris Be-
cker, der in einer Fernsehkampag-
ne für den deutschen Provider
AOL L999 die Frage stellte: ,,Bin
ich schon drin?" Gemeint war da-
mals das Internet, bei Besenkam-
mern hat er sich ja danach gefragt,
ob er je drinnen war, und heuce,
wie lange er noch drinnenbleiben
muss, im Huntercombe-Gefängnis
von London.

Bleibt wohl als einziges Zitat,
das sich nie bewahrheitet hat:
,,Das Internet isr nur ein Hype."
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,, Eig.ntümerdebatte ist er
Medien wichtiger als sonst wo"
Elon Musk baut Twitter gerade vollends um. Doch könnte ein Eigentümerwechsel auch auf
klassische Medien ähnliche Folgen haben? Was wäre etwa, würde die ,,Wiener Zeitung" doch verkauft?
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eine Lizenz. Bei anderen Verbrei-
tungsaften besteht in der Regel zu-
mindest eine Anzeigepflichr. So-
wohl für die Zulassung als auch für
die Anzeigen ist die KommAustria
zuständig, die österreichische Re-
gulierungsbehörde für elektroni-
sche Medien. Diese prüft auch die
Eigentümerverhältnisse. Und zwar
nicht nur zum Start eines Mediums:
Es gebe ebenso ,,Anzeigen- bis hin
zu Genehmigungspflichten, wenn
sich gewisse Grenzen (in Sachen Be-
sitz, Anm.) ändern", sagt Wolfgang

Prälat-Ungar-Preis:
Preise ftir sieben
Medienschaffende

wteN. Bereits zttm Lg. Mal sind am
Dienstagabend die Prälat-Leopold-
Ungar-Preise für fournalisrinnen
und |ournalisten vergeben worden.
Mit den Hauptpreisen ausgezeich-
net wurden Soraya Pechtl von der
Wochenzeitung,,Falter", Matthias
Däuble vorn ORF-Radiosender ör,
Vanessa Böttcher vom TV-Sender
ORF z, sowie Stefan Melichar, Mi-
chael Nikbakhsh, Ola Wesrerberg
und Sebastian Pumberger vom
Nachrichtenmagazin,,Profil". Mit
dem Preis werden herausragende
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Nicht nur Kindermund tut
Wahrheit kund. Auch
Spitzenmanager sind für
Sager gut, vorallem,
wenn sie das lnternet
betreffen.

Twitter werde in den kommenden
Monaten jede Menge dummer Sa-
chen machen, sagte Neo-Inhaber
Elon Musk und schoss damit den
nächsten Vogel ab. So könnte man
das Geschehen um Twitter, das
sich in den vergangenen Wochen
zutmg, kurz zusammenfassen. Zu-
erst wollte Musk den Kurznach-
richtendienst gar nicht mehr kau-
fen - musste aber schlussendlich.
Dann wollte er schnelles Geld ma-
chen, indem er den blauen Haken
verkaufte, der verifizierte Profile
von Nutzern kennzeichnet. Das
ging genauso in die Hose wie die
Kündigung von Mitarbeitern, über

Schnelllebigkeit dieser Branche ge-
schuldet. Also: Intemet und dum-
me Sachen, das gehörr zusammen
und damit ist noch nichr einmal
so mancher Inhalt gemeint.

Folglich hatte Ex-Kanzlerin An-
gela Merkel auch recht, als sie
zo$ bei der Pressekonferenz mit
US-Präsident Obama zum Besren
gab, dass das Internet ,,für uns alle
Neuland ist". Das Netzt geriet in
Wallung und kurz darauf wurde
der Ausspruch zum Thema Num-
mer 1- auf Twitter. Die Twitter-
Nutzer spotteten los und obwohl
sie mit der Schelte für Merkel
durchaus recht hatten, sollte den-

Dumme Sqchenund sndere weise Zitste


